
sächlich beendet oder zumindest für beendet erklärt 
werden, können spürbare Auswirkungen auch auf die 
Wohnungsnachfrage außerhalb der Ballungszentren 
haben. So oder so werden wir uns weiterhin mit dem 
Klimawandel auseina$dersetzen müssen: entweder da-
mit, wie wir dazu beitragen, ihn durch energetische Sa-
nierungsmaßnahmen in unseren Wohnungsbeständen 
ganz generell im Zaum halten, oder damit, durch welche 
bauliche Maßnahmen wir es schaffen, seine Folgen in 
unseren Häusern aushalten zu können. 
2025 markiert also in vielerlei Hinsicht ein Jahr mit be-
sonderen Aufgaben. Doch damit nicht genug: 2025 ist 
zugleich ein Jahr, in dem das Personaltableau unserer 
Genossenschaft beginnt, sich deutlich zu verändern. 
Langjährige Mitarbeitende gehen in den Ruhestand 
oder verlassen uns aus anderen Gründen, nachfolgende 
Kolleginnen und Kollegen sind schon an Bord, sammeln 
aber noch Erfahrungen und absolvieren berufsbeglei-
tende Qualifi zierungsmaßnahmen. Neue Vakanzen sind 
auch schon ausgemacht. Die Menschen, die sie künf-
tig besetzen werden, müssen allerdings noch gefunden 
werden.
„Augen zu und durch“ ist keine gute Strategie bei sol-
chen Problemlagen. Also haben wir uns entschieden, 
unsere Kräfte zu konzentrieren und den Fokus unserer 
Arbeit ganz klar auf das zu richten, was das geschaffe-
ne Fundament nicht bröckeln lässt und den Grundstein 
für erfolgreiches Wirtschaften in der Zukunft legt. Viele 
schöne Nebensachen „made in WSG“, wie unsere Haus-
post, das WSG-Sommerfest, ein Kunst-Pleinair oder der 
sommerliche Open-Air-Leseabend gehören nicht dazu. 
Hier wird es 2025 eine „Auszeit vom Gewohnten“ ge-
ben, um mit der gewonnenen Zeit die Hauptsache vor-
anzubringen: auf lange Sicht bei der WSG gut und güns-
tig wohnen zu können. Seien Sie deshalb nicht traurig, 
wenn dies bis auf weiteres die letzte Hauspost ist, die 
erscheint. Sobald das Erreichte konsolidiert und alles 
Neue, das uns fi t für die Zukunft macht, auf den Weg 
gebracht ist, hören und sehen Sie in gewohnter Weise 
auch wieder Nebensächliches von uns.
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gut und günstig wohnen

Veränderungen im WSG-Team
Alles fl ießt, sagten schon die alten Griechen: Gera-
de haben wir im Team Vermietung/Bewirtschaftung 
neue Mitarbeitende integriert, Herrn Lauf in den Ru-
hestand verbschiedet und die Zuständigkeiten neu 
geordnet, da überrascht uns auch schon ein Kolle-
ge mit der an sich schönen Nachricht, dass er sich 
berufl ich weiterentwickeln wird und dazu ab März 
in ein anderes Unternehmen wechselt. Als echter 
Teamplayer hat Herr Szelejewski aber bis zum letz-
ten Arbeitstag bei uns zur Stange gehalten und sei-
nen Nach$olger bei der Einarbeitung als technischer 
Bestandsbetreuer tatkräftig unterstützt. Mit René 
Wagner, unserem bisherigen Team-Grün-Chef, folgt 
ihm ein Kollege nach, der nicht nur unsere Bestände 
bestens kennt, sondern auch viele unserer Mieterin-
nen und Mieter. Auch für das Team Grün, das nun 
von Marco Hoffman geleitet wird, konnte schnell Ver-
stärkung gefunden werden: Ringo Kosloff ist nun der 
Dritte im Bunde und wer der Vierte werden soll, wird 
im Laufe der nächsten Monate gemeinsam mit den 
Team-Mitgliedern entschieden werden. Obwohl also 
fürs Erste alles geordnet werden konnte, sind solche 
Veränderungen immer auch kräftezehrend und ver-
langen den beteiligten Personen ein hohes Maß an 
Engagement, Veränderungs- und Lernbereitschaft 
ab. Aber mit der WSG-eigenen “Lust auf Verände-
rung” sehen wir auch das am Ende positiv. 

Neue WSG-Serie im RBW
Auch im Jahr 2025 geht unsere Genossenschaft im 
Regionalfernsehen, dem RBW, wieder mit einem ei-
genen Werbeformat an den Start. In insgesamt sechs 
Folgen stellen wir unter dem Titel „WIR IM QUAR-
TIER“ unsere in den Stadteilen Bitterfeld und Wolfen 
gelegenen Wo$nanlagen vor. Unser Wolfener Quar-
tier „Am Kino“ macht den Auftakt. Die Folge wurde 
bereits am 22. Februar 2025 erstmalig ausgestrahlt 
und bietet neben nüchternen Fakten, visuellen Im-
pressionen und starken Meinungen zum Wohnen 
und Leben im Quartier auch einen Hinweis für alle, 
die sich im Rahmen unserer 2025er Jahreskalen-
der-Mitmachaktion als WSG-Detektive betätigen und 
die 12 für den Kalender fotografi erten Details aus un-
seren Wohnanlagen richtig verorten wollen. Auch aus 
diesem Grund lohnt es sich, jede Folge ganz bis zu 
Ende zu schauen. 

Fördermittel kommen doch nicht
In der letzten Ausgabe unserer Hauspost berichteten 
wir, dass die Sanierung des Geschäftsstellensitzes 
der WSG in der Bitterfelder Lindenstraße 8 in Sicht-
weite gekommen ist. Es gab berechtigte Hoffnung auf 
Gewährung der für die denkmalgerechte und ener-
getische Sanierung beantragten Städtebauförder-
mittel. Anfang 2025 hat sich diese Hoffnung nun jäh 
zerschlagen: die beantragte Förderung wurde nicht 
bewilligt. Eine erneute Antragstellung für Folgejah-
re ist zwar möglich, aber aufgrund der Sparzwänge 
im Landeshaushalt wenig aussichtsreich. Diesen ist 
auch ein anderes wohnungswirtschaftliches Förder-
programm des Landes Sachsen-Anhalt, auf das wir 
für die Sanierung von 14 Wohnungen im Bitterfelder 
Länderviertel gesetzt hatten (siehe Hauspost Nr. 35), 
zum Opfer gefallen. Monatelang hieß es „Geduld, 
Geduld“. Auf Anfrage bei der zuständigen Ministerin 
erfuhren wir schließlich, dass dieses Programm we-
gen fehlender Haushaltsmittel ganz eingestellt wur-
de. Wir werden also nach neuen Wegen suchen, um 
trotz der verschlechterten Umfeldbedingungen nicht 
zurückzufallen.

Das Jahr 2025 wird anders sein als die letzten Jahre. 
Vermutlich im Großen, aber ganz sicher im Kleinen. Das 
Kleine, das sind wir, die WSG.
Nach 30 Jahren WSG und vielen Erfolgen, die es in den 
letzten Jahren zu feiern galt, wird 2025 praktisch eine Art 
Schaltjahr für unsere Genossenschaft werden. Bei aller 
Freude über die Tatsache, dass 2024 bei uns mit dem 
niedrigsten Wohnungsleerstand der letzten 20 Jahre 
endete, dürfen die Herausforderungen der kommenden 
Zeit nicht unterschätzt werden. Vor allem aber müssen 
sie tatkräftig in Angriff genommen werden.
Was bedeutet das für unsere Genossenschaft? Erstens 
kommt es 2025 d$rauf an, das Erreichte zu halten. Der 
gute Vermietungsstand ist keine Selbstverständlichkeit. 
Wenn nicht „wie gewonnen, so zerronnen“ gelten soll, 
muss weiterhin viel Kraft in die Gewinnung neuer Mit-
glieder und Mieter gesteckt werden, müssen weiterhin 
große Anstrengungen unternommen werden, um noch 
leerstehende oder an uns zurückgegebene Wohnun-
gen instand zu setzen bzw. im erforderlichen Umfang 
zu renovieren, damit sie wieder erfolgreich am Woh-
nungsmarkt platziert werden können. Zweitens ist es 
2025 an der Zeit, in verwaltungstechnischer und orga-
nisatorischer Hinsicht Liegengebliebenes anzupacken. 
Arbeitsweisen und Arbeitsabläufe sind unter Effi zienz-
gesichtspunkten auf den Prüfstand zu stellen und ggf. 
entsprechend anzupassen. Dabei gilt es, stärker als bis-
her die Potenziale der bei uns im Einsatz befi ndlichen 
IT-Anwendungen zu nutzen, um schneller, „papierär-
mer“ und im Ergebnis mieter- und mitgliederfreundlicher 
zu werden. Drittens heißt es 2025, sich auf Verände-
rungen in den  äußeren Rahmenbedingungen unserer 
wohnungswirtschaftlichen Tätigkeit einzustellen. Neue 
Prioritäten in den Haushalten von Bund und Ländern 
werden in Zukunft die Spielräume für städtebauliche 
und wohnungswirtschaftliche Förderprogramme noch 
gravierender einengen, als das bereits im vergangenen 
Jahr der Fall war. Veränderungen in der nationalen und 
europäischen Migrationspolitik, Konfl ikte und Kriege, 
die aufgrund neuer geopolitischer Konstellationen tat-
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Erreichtes konsolidieren, Neues auf den Weg bringen








